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3. Zentralvorstand und seine Ressorts

2017 tagte der Zentralvorstand in 5 Sitzungen und 
einer zweitägigen Retraite.
Verteilung der Mandate und Einsitze:
Vorstand Culture Action Europe (CAE): Alex Meszmer
Stiftungsrat Bick: Heinrich Gartentor (Präsident)
Stiftungsrat Buffat: Christian Jelk (Präsident), Thierry 
Feuz, Regine Helbling und Heinrich Gartentor
Stiftungsrat Sciaredo: Urs Dickerhof (bis 31.3.2017), 
Alex Meszmer und Reto Müller (ab 1.4.2017)
Stiftungsrat Taggeldkasse: Benjamin Dodell 
Stiftungsrat Unterstützungsfonds: Benjamin Dodell 
Jury Atelier Paris: Josef Felix Müller, Benjamin Dodell, 
Christoph Doswald, Thierry Feuz, Sergio Magnoni, 
Alex Meszmer, Anna Murphy, Regine Helbling
Vorstand Suisseculture: Regine Helbling
Vorstand Suisseculture Sociale: Regine Helbling 
(Mitglied der Vergabekommission)
Vorstand ProLitteris: Regine Helbling

3.1 Zentralpräsidium, Josef Felix Müller, 
 St. Gallen 
  
Dem Zentralpräsidenten obliegt die strategische 
Führung des Verbandes. Er repräsentiert den 
Verband gegen aussen und begleitet die laufenden 
Geschäfte. Der Zentralpräsident ist erster Ansprech-
partner der Geschäftsleitung, er bereitet mit ihr 
die Sitzungen des Zentralvorstandes vor und leitet 
diese; ebenso die Gruppenkonferenzen und die 
Delegiertenversammlung. Als Zentralpräsident 
durfte ich im Jahr 2017 viele interessante Anlässe 
begleiten und zahlreiche inspirierende Gespräche 
mit Künstlerinnen und Künstlern führen. Dank 
diesen Begegnungen und Anregungen konnte 
ich viele Anliegen aus der Künstlerschaft und aus 
den regionalen visarte Gruppen bei den Sitzungen 
des Zentralvorstandes einbringen. In die Zukunft 

gerichtete kulturpolitische Arbeit ist nur dann 
sinnvoll, wenn sie im Sinn unserer Mitglieder in die 
Diskussion eingebracht wird. Diese Verantwortung 
als Zentralpräsident nehme ich gerne wahr und freue 
mich auf eine aktive Weiterentwicklung von visarte.
schweiz. Mein Dank geht an den Zentralvorstand, an 
die Geschäftsführerin Regine Helbling und an die 
Mitarbeiterinnen Renata Cristellon und Corina Simeon.

3.2  Vize-Präsidium, Christian Jelk, St. Croix

2017: Wir erholen uns von unseren Niederlagen, zählen 
unsere Siege – visarte ist 151 Jahre alt. Und nun? Wie 
geht es weiter? Wo liegen unsere Stärken? Frustration 
über die Diskrepanz zwischen dem Engagement und 
der für dieses Engagement aufgewendeten Energie: 
Realitätsprinzip? Ich habe nie die Energie, die ich 
gerne hätte. Und dann geht alles so langsam. Das, was 
man Kulturpolitik nennt. Aber auch und vor allem die 
soziale und ökonomische Wirklichkeit jedes einzelnen, 
auch meiner (oder vor allem meiner?), die uns von 
den Idealen fernhält, mit denen wir uns als Künstler 
auseinandersetzen. 
2017 in Fakten:
 – Zum Jahresbeginn zwei Begegnungen der 

Verantwortlichen der RTS und der RSI, eine in 
Lausanne und eine in Lugano, mit «allen» anderen 
Akteuren der Schweizer Kunstszene (Theater, Tanz, 
Literatur, Musik …), zustande gekommen dank 
der gemeinsamen Initiative von Suisseculture und 
der RTS, die, ein Jahr vor der Abstimmung zur 
«No-Billag-Initiative», die Beziehungen festigen 
oder zumindest ein gewisses Interesse bekunden 
wollte. Am Schluss der Begegnungen ein paar 
Versprechen, die nicht eingelöst wurden – schuld 
ist niemand. 

 – Eine Tagung an der Universität Lausanne zum 
Thema Künstlernachlässe. Gemeinsam mit dem 
Schweizerischen Institut für Kunstwissenschaft 
(SIK) geht visarte im Auftrag des Bundes der 
entscheidenden Frage nach: Was soll erhalten 
werden? Wie soll das geschehen? Was landet im 
Mülleimer? … 

 – visarte wird von der Art Law Foundation 
eingeladen, an der Haute École d’Art et de Design 
(HEAD) den vom Berufsverband ausgearbeiteten 
Künstlervertrag vorzustellen und vor allem 
auch über den Status des visuell schaffenden 
Künstlers zu sprechen, unter Berücksichtigung 
der Honorarleitlinien. Bei dem vorwiegend aus 
Juristen bestehenden Publikum ist man – wie 
immer – überrascht, dass der Künstler kein Geld 
verdient, wenn er seine Arbeit in öffentlichen 
Institutionen vorstellt. Im Gegensatz zu einem 
Musiker oder einem Schauspieler, der nicht 

Der Zentralvorstand und die Geschäftsleitung (v.r.) Thierry Feuz, Anna 
Murphy, Alex Meszmer, Christoph Doswald, Josef Felix Müller, Regine 
Helbling, Sergio Magnoni, Eva-Maria Würth, Benjamin Dodell und 
Christian Jelk
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auftritt, ohne dafür bezahlt zu werden. Unser 
Künstlervertrag und unsere politische Arbeit 
finden Anerkennung.

–– Wir versuchen weiterhin, in der Romandie Präsenz 
zu markieren. Bemühungen, das Modul «Soziale 
Sicherheit» von visarte in den drei Schulen 
einzuführen. Schwierigkeiten, den Protektionismus 
dieser Kreise zu durchbrechen. Die fehlende 
Präsenz der Westschweizer Sektionen hängt 
wahrscheinlich mit der fehlenden Verankerung in 
den Kunstschulen zusammen.

Ich bin kein guter Soldat für den Grabenkrieg, bei 
dem man auf die Zermürbung des Feindes wartet. 
Ich möchte handeln, laut und vernehmlich sagen, 
wie dringend es ist, dass die Künstler in unserer 
Gesellschaft geachtet werden, wobei es nicht nur 
um unser Überleben geht, sondern vor allem um 
das Überleben der Gesellschaft. Ich strebe einen 
gesellschaftlichen Kontext an, der den Künstler 
nicht dazu zwingt, kleinen Jobs nachzulaufen oder 
zu unterrichten, wenn er keine Lust dazu hat. Dieser 
Kampf um den Lohn erschwert es uns, Künstler zu sein. 
Das ist auf jeden Fall seit Reagan und Thatcher so. 
«There Is No Alternative». Denn die Künstler haben 
sich zum Beispiel nicht zu Wort gemeldet, als es vor 
zwei Jahren um die Einführung eines bedingungslosen 
Grundeinkommens ging. Vergessen wir die Romantik 
(oder die Verbitterung) des Künstlers, der vom Verkauf 
seiner Werke lebt. Wir sind soziale Akteure, doch die 
sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen, denen wir 
unterworfen sind, machen unsere Arbeit unmöglich. 
«hasta la victoria siempre!»

3.3	 Aufnahmen, Verantwortlicher Thierry Feuz, 	
	 Genf 

Die Aufnahmekommission tagte am 8. April und am 
11. November 2017 in Zürich. Insgesamt erhielt die 
Kommission 156 Dossiers (Vorjahr: 97). Davon konnten 
120 (Vorjahr: 65) neue Mitglieder aufgenommen 
werden. 32 Mitglieder der SGBK Zürich wurden aus 
Solidarität geschlossen aufgenommen. Durch die 
erleichterte Aufnahme ohne Bewerbung bei der 
Aufnahmekommission sind zwei Aktivmitglieder visarte 
beigetreten.
Ausserdem haben sich 47 Newcomer angemeldet. 
Sie erfüllen die Aufnahmebedingungen noch nicht 
vollumfänglich und können während max. drei Jahren 
zu einem reduzierten Preis und mit reduzierten 
Leistungen Mitglied sein.

3.4	 Soziales, Verantwortlicher Benjamin Dodell, 	
	 Bern

1. Aus den Stiftungen:
Im Stiftungsrat des Unterstützungsfonds für 
schweizerische bildende Künstler (UF) und der 
Taggeldkasse bildende KünstlerInnen vertritt Benjamin 
Dodell visarte.schweiz. Die Prüfung des Verfahrens 
und die Vereinfachung der Gesuchstellung, wird 
den Stiftungsrat des UF auch 2018 beschäftigen. 
Der Stiftungsrat des UF hat festgestellt, dass die 
Solidaritätsbeiträge von Künstlern und Institutionen 
zunehmend nicht einbezahlt werden und vermehrt 
Fragen bezüglich der Beiträge gestellt werden. Der 
Stiftungsrat und der Zentralvorstand von visarte.
schweiz haben erkannt, dass hier Nachholbedarf 
in der Kommunikation besteht. Im Jahr 2018 sollen 
Massnahmen zur verbesserten Kommunikation 
erarbeitet werden. Das Ziel ist es, den Künstlerinnen 
und Künstlern sowie den Institutionen die Wichtigkeit 
des UF nahezubringen und diese zu motivieren 
den Solidaritätsbeitrag weiterhin an den UF zu 
leisten. Weiter soll die verbesserte Kommunikation 
auch dazu führen, dass mehr notleidende 
Künstlerinnen und Künstler vom UF erfahren und von 
Unterstützungsbeiträgen profitieren können. Das 
Reglement des UF kann auf der Website von visarte.
schweiz heruntergeladen werden.
Im Jahr 2018 erscheint erstmals der öffentliche 
Jahresbericht des UF im neuen Design. Mit dem 
neuen Bericht wird auch das erste Mal die limitierte 
Edition UF erscheinen. Diese wird zugunsten des UF 
an Interessierte verkauft. Informationen zur Edition 
UF werden zu gegebener Zeit auf der Website von 
visarte.schweiz aufgeschaltet. visarte.schweiz bedankt 
sich bei der Swiss Life für die unentgeltliche Führung 
der beiden Stiftungen und das grosse und wertvolle 
Engagement.

3.5	 Gender, Minoritäten und Recht, 			 
	 Verantwortliche Anna Murphy, Bern

Im Ressort Gender, Minoritäten und Recht wurde 
an der Retraite des Zentralvorstandes im Juni das 
Thema Kunst und Kind andiskutiert. Man einigte 
sich darauf, die Bedeutung dieser Thematik für die 
Mitglieder anhand einer ersten Umfrage an der 
Gruppenkonferenz im Oktober abzuklären. Diese 
ergab, dass es sich dabei für die Mitglieder um eine 
wichtige bis sehr wichtige Problemstellung handelt. 
Das Anliegen wird uns deshalb auch in Zukunft 
beschäftigen, im Januar 2018 ist ein Fragebogen 
dazu an alle Mitglieder versandt worden. Auf der 
rechtlichen Seite gab es intern 2017 keine besonderen 
Vorkommnisse.
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3.6	 Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen Raum, 	
	 Verantwortlicher Christoph Doswald, 		
	 Hinterbuchenegg

Das Berichtsjahr stand im Zeichen des zum zweiten 
Mal ausgeschriebenen PRIX VISARTE, für den sich er-
freulicherweise wieder mehr als 100 Teilnehmende be-
worben hatten. Neben Eingaben aus dem Zeitraum 
2015–2017 waren erstmals auch ältere Projekte zu 
Kunst-und Bau / Kunst im öffentlichen Raum zugelas-
sen; für den 1. PRIX VISARTE HISTORIQUE konnten 
Werke gemeldet werden, die zwischen 2000 und 2009 
entstanden sind. Er wurde George Steinmann 
verliehen. Beide Wettbewerbe haben grosses Echo 
ausgelöst: Unter den 124 zugelassenen Wettbewerbs-
beiträgen befanden sich viele herausragende Werke 
von namhaften Künstlerinnen und Künstlern. Mit Vera 
Marke und Florian Graf, die den PRIX VISARTE 2017 
erhielten, rückte die Jury die Interventionen von zwei 
jungen Kunstschaffenden in den Fokus. Und mit Simon 
Lamunière wurde erstmals der Verfasser eines kuratori-
schen Gesamtkonzeptes gewürdigt. Der ebenfalls zum 
ersten Mal verliehene PRIX VISARTE D'HONNEUR, der 
an Sigmar Polke für seinen Entwurf der Grossmünster-
Kirchenfenster ging, setzte zudem einen qualitativen 
Benchmark. Die feierliche Preisverleihung fand, vor 
sehr zahlreichem und prominentem Publikum, am 
8. September in der Kunsthalle Basel statt. Die Julius 
Bär Foundation hat signalisiert, sich auch 2019 als 
Preis-Sponsor zu engagieren.

3.7	 Kommunikation, Verantwortlicher Alex 		
	 Meszmer, Pfyn

Auch 2017 folgten wir der Strategie, Kommunikationsmittel 
auf die jeweiligen Kampagnen und Projekte abzustimmen. 
Die Arbeit an der Kampagne zur sozialen Sicherheit für 
Künstlerinnen und Künstler ging im Hintergrund weiter. 
Eine der Folgerungen aus dem Workshop zum Thema 
Verjüngung des Verbands mit Paolo Bianchi war, dass 
visarte neue Kommunikationsmittel entwickeln sollte – 
die Webseite wurde vor rund zehn Jahren zuletzt 
erneuert, die «ohne uns, keine Kunst»-Broschüre 
ebenso. Aus diesem Grund wurde die Arbeitsgruppe 

Der erste PRIX VISARTE HISTORIQUE geht an George Steinman

Preisübergabe des PRIX VISARTE 2017 an Vera Marke

Preisübergabe des PRIX VISARTE 2017 für Florian Graf an Jacqueline 
Falk, Kulturbeauftragte Stadt Zug

Der Anerkennungspreis wird an Simon Lamunière verliehen

Prämierung der Kirchenfenster von Sigmar Polke für das Grossmünster 
Zürich mit dem PRIX VISARTE D’HONNEUR. Die Übergabe der 
Trophäe an Anna Polke 
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Kommunikation in einer neuen Zusammensetzung 
einberufen, um die Kommunikationsmittel zu 
überprüfen und die Überarbeitung in die Wege zu 
leiten.

3.8 	Finanzen, Verantwortlicher Sergio Magnoni, 	
	 Epalinges 

Im Rechnungsjahr 2017 wurde auch die Rechnung der 
Jubiläumsfeierlichkeiten abgeschlossen. Sie wies mit 
einem kleinen Defizit von rund CHF 8‘300 auf 
Gesamtkosten von rund CHF 356‘000 ein gutes 
Resultat auf. 
Die ordentliche Rechnung konnte mit einem Gewinn 
von CHF 5‘425 abgeschlossen werden. Vor allem die 
Einnahmen lagen rund CHF 30‘000 über Budget. 
Die Subventionen des Bundesamtes für Kultur (BAK) 
wurden um rund CHF 35‘000 auf CHF 364‘668 erhöht. 
Für das Jahr 2018 wurden sie jedoch bereits wieder um 
2 % gekürzt.

3.9	 Berufskompetenzen, Verantwortliche  
	 Eva-Maria Würth, Zürich (bis 20.5.2017), 
	 Karin Fromherz (ab 20.5.2017)

Das Ressort Bildung wurde umbenannt in «Berufs-
kompetenzen» und wird neu von Karin Fromherz als 
Nachfolgerin von Eva-Maria Würth im Zentralvorstand 
betreut. Das Bildungsmodul «Soziale Sicherheit» 
konnte in diesem Jahr wieder in reduzierter Form an 
der Hochschule für Gestaltung und Kunst in Basel und 
wiederholt an der Hochschule für Design und Kunst in 
Luzern und an der F+F Schule für Kunst und Medien-
design in Zürich durch Philippe Sablonier durchgeführt 
werden. Die Gespräche mit Hochschulen und Fach-
hochschulen in der Romandie werden fortgeführt, und 
es ist zu hoffen, dass das Modul bald auch auf 
Französisch angeboten werden kann.
Erfolgreich konnte der Info- und Workshop-Tag zum 
Thema «Die Kunst der Steuererklärung» in der F+F 
Schule für Kunst und Design in Zürich durchgeführt 
werden (siehe V 2.1).

Der Honorar- und Projektrechner und die Leitlinie zur 
Vergütung von Leistungen bildender Künstlerinnen 
und Künstler wurden auf der Website aufgeschaltet 
und stehen nun den Mitgliedern zur Verfügung. Diese 
Arbeitsinstrumente sollen die berufliche Tätigkeit der 
Künstlerinnen und Künstler stärken sowie Projekt- und 
Einkommensbudgetierungen vereinfachen.

4.	 Geschäftsstelle, Verantwortliche Regine 		
	 Helbling, Geschäftsführerin, Zürich
	
2017 gab es keine Personalwechsel bei visarte. Regine 
Helbling leitet nach wie vor als Geschäftsführerin die 
Geschäftsstelle mit 80 %, ihre Assistentin, Renata 
Cristellon ist zu 70 % angestellt. Die wissenschaftliche 
Assistentin Corina Simeon arbeitet 50 %. Angelika 
Hunziker betreut mit einem 20 %-Pensum die Daten-
bank und Beratungsstelle für das Zentrum Kunst und 
Bau / Kunst im öffentlichen Raum und den PRIX VISARTE. 
Renée Magaña aktualisierte monatlich die Bestände des 
Archivs. Caroline von Gunten war noch im Januar einge-
stellt um die Jubliäumsarbeiten abzuschliessen und das 
Material aufzuarbeiten. 
Im Berichtsjahr war auch die Geschäftsstelle zu 
einem grossen Teil mit dem Abschluss der Jubiläums-
feierlichkeiten beschäftigt. Zudem wurde im September 
2017 wieder der PRIX VISARTE verliehen. Ebenfalls im 
September fand die zweitägige Tagung «Kunst erhal-
ten? Herausforderungen und Chancen von Künstler-
nachlässen in der Schweiz» in der FHNW / Hochschule 
für Gestaltung und Kunst statt. Die Geschäftsführerin 
organisierte die Tagung in Zusammenarbeit mit dem 
Schweizerischen Institut für Kunstwissenschaft (SIK-ISEA), 
ARTexperts Bern und der Christoph Merian Stiftung.

5.	 Kommissionen

5.1	 Ständige Kommissionen

5.1.1	 Aufnahmekommission
Die Aufnahmekommission bestand 2017 aus: Thierry 
Feuz (ZV, visarte.genève, visarte.vaud, Vorsitz), Cornelia 
Ackermann bis 4.2017 / Oliver Krähenbühl ab 11.2017 
(visarte.aargau, visarte.solothurn), Catherine Aeschli-
mann bis 4.2017 / Adrien Jutard ab 11.2017 (visarte.jura, 
visarte.neuchâtel), Valeria Caflisch ab 11.2017 (visarte.
fribourg, visarte.valais, visarte.wallis), Marion Ritzmann 
(visarte.basel), Gianin Conrad bis 4.2017 / Ester Vonplon 
ab 11.2017 (visarte.graubünden, visarte.liechtenstein, 
visarte.ost), Christian Herter bis 4.2017 / Irene Bisang ab 
11.2017 (visarte.zentralschweiz), Aymone Poletti (visarte.
ticino), Barbara Meyer Cesta (visarte.biel) und Alex Zwa-
len (visarte.zürich).Applaus und Blumenstrauss für Eva-Maria Würth zur Verabschiedung 

aus dem Zentralvorstand
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5.1.2	 Kommission für Berufskompetenzen	
Die Kommission für Berufskompetenzen traf sich 2017 
zu keiner Sitzung, da sich die neue ZV-Verantwortliche 
für Berufskompetenzen zuerst in ihr Ressort 
einarbeiten musste.

5.1.3	 Finanzkommission
Die Finanzkommission traf sich 2017 zu 2 Sitzungen, 
bereitete die Finanzgeschäfte des Verbandes vor und 
erstellte das Budget. Die Kommission besteht aus 
Sergio Magnoni (Vorsitz), Josef Felix Müller und Regine 
Helbling.

5.1.4	 Arbeitsgruppe Kommunikation 
Die Arbeitsgruppe Kommunikation traf sich 2017 zu 
einer Sitzung im Oktober, um die Kommunikationsmittel 
von visarte zu überprüfen und eine Überarbeitung 
einzuleiten.

5.1.5	 Redaktion «Schweizer Kunst»
Die Schweizer Kunst wurde von Alex Meszmer und 
Regine Helbling konzipiert. Sie waren auch für die 
Redaktion verantwortlich. Die Bildredaktion übernahm 
Corina Simeon.  

5.1.6 Statutenkommission
Unter der Leitung von Anna Murphy amtet die 
Statutenkommission. Sie hat zur Aufgabe, die Statuten 
bzw. Statutenänderungen der Gruppen zu prüfen. 
Mitglieder sind Josef Felix Müller und Regine Helbling. 
2017 wurden die Statuten einer Gruppe geprüft. 

5.2		  Nicht ständige Kommissionen

5.2.1	 Arbeitsgruppe Folgerecht
In der Arbeitsgruppe Folgerecht vertreten Josef Felix 
Müller und Regine Helbling visarte.schweiz, Philip 
Kübler und Alexandra Maurer vertreten ProLitteris. Die 
Gruppe traf sich 2017 zu zwei Sitzungen.
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5.2.2	 Festkomitee Jubiläum
Das Festkomitee für die Jubiläumsfeierlichkeiten bestand 
aus: Josef Felix Müller (Projektleiter visarte.feiert), 
Christian Jelk (Projektleiter visarte.fährt), Christoph 
Doswald (Projektleiter visarte.versammelt), Sergio 
Magnoni (Finanzen), Regine Helbling (Geschäftsstelle), 
Caroline von Gunten (Koordination visarte.fährt), Paul 
Gruber (Eventmanager visarte.feiert), Aline Feichtinger 
(Fundraising). Das Komitee traf sich 2017 zu einer 
Abschluss-Sitzung.

6. 	 Kulturpolitische Schwerpunkte
 
6.1 	Revision URG und Folgerecht

Die von Bundesrätin Sommaruga wieder eingesetzten 
Arbeitsgruppe Urheberrecht (AGUR) konnte sich 
im März auf einen Kompromissvorschlag einigen, 
der in den Entwurf des Justizdepartements zum 
revidierten Urheberrechtsgesetz einfloss. Das 
Folgerecht war im AGUR-Vorschlag nicht enthalten, 
da man sich nicht darauf einigen konnte. Der einzige 
Weg, das Folgerecht noch in das revidierte Gesetz 
zu bringen, würde über das Parlament führen. 
Die bildenden Künstlerinnen und Künstler sind 
weiterhin aufgefordert, sich mit Nachdruck für eine 
Gesetzesänderung einzusetzen, damit sie in den 
Genuss von Entschädigungen bei Weiterverkäufen 
ihrer Werke durch den Kunsthandel kommen.

6.2	 Pro Helvetia

Es fand auch 2017 ein Austausch zwischen visarte.
schweiz und Pro Helvetia statt, um Anliegen der 
Nachwuchsförderung, die Werkbeiträge für die 
bildenden Künstlerinnen und Künstler, die Förderung 
der Kunsträume und die Honorarleitlinien zu 
besprechen. Ein Hearing mit dem Stiftungsrat fand 
2017 nicht statt, wohl aufgrund des Direktorenwechsels 
bei Pro Helvetia.

6.3	 International Association of Art (AIAP/IAA) 	
	 und Culture Action Europe (CAE)	

2017 gab es keine weiteren Entwicklungen bei den 
institutionellen Abkommen zwischen der Schweiz und 
der EU. Der Bundesrat und das Parlament fanden 
bisher keine Lösung, den Schweizer Kulturschaffenden 
die Teilnahme am transeuropäischen Austausch wieder 
ermöglichen. 
2017 fand die General Assembly (GA) der IAA Europa 
in Dublin statt. Regine Helbling und Alex Meszmer 
nahmen an der Veranstaltung teil. Visual Artists Ireland 
organisierte dazu ein Programm um die vielfältigen 

René Steimer wird nach zehnjähriger Tätigkeit als Revisor mit 
Geschenk und Blumenstrauss verabschiedet
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Aktivitäten des irischen Künstlerverbands vorzustellen: 
get-together, eine eintägige Messe mit Vorträgen, 
Podiumsdiskussionen, Kuratoren-Speed-Dating und 
Informationsständen und einen Ausflug nach Belfast zu 
Galerien, Kunsträumen und den berühmten Murals.
Im Januar 2017 wurde Alex Meszmer als Vorstandsmitglied 
von Culture Action Europe wiedergewählt und zusammen 
mit Cristina da Milano (ECCOM) als Vizepräsidenten 
bestätigt. Alex Meszmer nahm in dieser Funktion an 
den Vorstandssitzungen von Culture Action Europe 
teil und war in die Organisation des Members Forum 
und der Beyond the Obvious-Konferenz im November 
2017 in Rom eingebunden. Im Juli 2017 war Alex 
Meszmer mitverantwortlich für die Durchführung 
der zweiten Jamm’ART Session, diesmal zum Thema 
Future of Europe. Aus der Diskussion entwickelte 
Culture Action Europe ein Positionspapier für ein 
Europa der Kulturen, das im September 2017 der EU 
Kommission und Kommissionspräsident Jean Claude 
Juncker vorgestellt wurde. Im Dezember 2017 nahm 
Alex Meszmer am Europäischen Culture Forum der EU 
Kommission in Mailand teil.

2017 wurden 142 neue AIAP/IAA Ausweise für visarte-
Mitglieder und 82 Ausweise für Nicht-Mitglieder 
ausgestellt.

III 	 DIENSTLEISTUNGEN

1. 	 Soziale Einrichtungen

1.1 	Stiftung Taggeldkasse bildende 			 
	 KünstlerInnen
 
Die Taggeldkasse weist gemäss unverbindlichen 
Hochrechnungen für das Rechnungsjahr 2017 
Taggeldleistungen in der Höhe von gut CHF 200‘000 
(2016: 173‘421) aus. Dies entspricht einer Zunahme 
gegenüber dem Jahr 2016, welche hauptsächlich auf 
die leicht ansteigende Anzahl von Schadensfällen 
zurückzuführen ist.

1.2	 Stiftung Unterstützungsfonds für 			 
	 schweizerische bildende Künstler
 
Der Unterstützungsfonds hat für das Jahr 2017 
sechs Gesuche bewilligt und drei Gesuche 
abgelehnt. Die Höhe der regulären Einnahmen 
des Unterstützungsfonds aus Pflichtabgaben durch 
Künstlerinnen und Künstler, Kantone, Städte und 
Kunstvereine hat im Vergleich zum Vorjahr um ca. 
CHF 10‘000 abgenommen.

JAHRESBERICHT 2017 / AUSBLICK 2018

visarte.liechtenstein bekocht die Anwesenden mit frisch zubereiteten 
Käsknöpfle, Apfelmus und Salaten
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1.3	 Pensionskassen
 
Das seit dem Jahr 2009 bestehende Angebot für visarte-
Aktivmitglieder, sich freiwillig bei einer Pensionskasse 
zu versichern, eröffnet Verbesserungsmöglichkeiten 
bezüglich der sozialen Sicherheit für KünstlerInnen. 
visarte.schweiz setzt sich weiterhin dafür ein, dass bei 
Fördergeldern nicht nur auf nationaler sondern auch 
auf kantonaler und kommunaler Ebene Sozialabgaben 
geleistet werden sollen. Erste Erfolge konnten in der 
Stadt Bern verbucht werden. Im Rahmen von 
Projektförderungen verdoppelt die Stadt Bern die 
von KünstlerInnen an eine Pensionskasse oder in ein 
Vorsorgekonto (Säule 3a) einbezahlten Beträge. 
Den visarte-Aktivmitgliedern stehen weiterhin 
folgende Pensionskassen zur Verfügung:
–– Pensionskasse Musik und Bildung 

	 (www.musikundbildung.ch)

–– Charles Apothéloz-Stiftung CAST 
	 (www.cast-stiftung.ch).

1.4 	Versicherungen

Seit 2016 bedürfen Vergünstigungen bei Krankenkassen 
einer Genehmigung durch die FINMA, die nur in 
Ausnahmefällen erteilt wird. Deshalb können Kranken-
kassen ihre grosszügigen Rabatte für visarte-Mitglieder 
nicht mehr anbieten. Concordia gewährt als einzige 
Krankenkasse weiterhin eine Vergünstigung von 5 % 
auf die Zusatz-Versicherungen. Nach wie vor hat visarte 
für alle Mitglieder ein attraktives Angebot vergünstig-
ter Ausstellungs- und Transportversicherungen (Helve-
tia) sowie für Versicherungen von Hausrat, Fahrzeug, 
Reise und Rechtsschutz (Generali).

1.5	 Rechtsberatung 

2017 konnten vom Büro Beutler Künzi Stutz in Bern 
oder der Geschäftsstelle 26 Personen (2016: 25) 
in Rechtsfragen beraten werden. Es handelte sich 

um Urheberrechtsfälle, Probleme mit Galerien, 
Mängelrügen, Vertragsprobleme bei Kunst-und-Bau-
Projekten und Versicherungsfälle.
Online stehen für allgemeine Fragen zur Kunst die Rubrik 
«FAQ zur Kunst» (öffentlich zugänglich) und diverse 
Merkblätter (im Mitgliederbereich) zur Verfügung.

1.6	 Steuerberatung 

Seit 2012 können die Mitglieder aufgrund eines ZV-
Beschlusses statt einer Rechtsberatung eine Gratis-
Steuerberatung von zwei Stunden beziehen. Von 
diesem Angebot machten 2017 16 (2016: 8) Mitglieder 
Gebrauch.

2.	 Atelierhäuser/Werkaufenthalte

2.1 	Stiftung Samuel Buffat, Genf, 
	 Präsident Christian Jelk 

Der Stiftung Buffat, welche ich präsidiere, geht es gut. 
Das Haus ist nach wie vor mit Studenten der HEAD 
bewohnt, dies solange wir auf die Realisierung unseres 
Projekts « avenir Fondation » warten. Das Projekt 
entwickelt sich gut, 2017 begann die Realisierungs-
phase, mit der Vorbereitung der Baueingabe. Sie soll 
2018 eingereicht werden.Zudem muss die Partner-
Beziehung mit Patrick Pillet, Bauingenieur und Inves-
tor vertraglich geklärt werden. Ende 2017 fand eine 
Sitzung statt, um den Vertrag vorzubereiten als Basis 
für eine fruchtbare Zusammenarbeit in diesem Projekt. 
Dies ist eine sehr technische Arbeit, bei welcher meine 
Erfahrung als 
Architekt als auch die Mitarbeit von Anwalt Fontanet 
dem Stiftungsrat sehr willkommen sind.
2017 wurden die Statuten der Stiftung überarbeitet 
und jenen von visarte angepasst.

2.2	 Stiftung Eduard Bick, Tessin, 
	 Präsident Heinrich Gartentor

Die Stiftung wurde 1959 gegründet und besitzt drei 
Häuser (Wohnatelier Bick und das Haus des Stifters 
Eduard Bick) in Sant’Abbondio am Lago Maggiore 
sowie die «Casa Maria» in Costa sopra Intragna im 
Centovalli. Sie stehen Künstlerinnen und Künstlern für 
Arbeitsaufenthalte zur Verfügung. Die Auslastung der 
Häuser lag 2017 bei 91 Wochen (2016: 89.4 Wochen). 
Das Atelier Bick wurde erstmals vier Wochen von der 
Stadt Wil gemietet, welche seit 2017 zu Ehren von 
Eduard Bick, der in Wil aufgewachsen ist, ein Bick-
Stipendium vergibt. 
Die Stiftung hat seit Juni 2017 neue Statuten und 
ein neues Organisationsreglement. Die visarte-

Paolo Bianchi informiert über die Resultate des Gruppen-Workshops 
zum Thema «Verjüngung» vom 1. April 2017
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Mitglieder Heinrich Gartentor (Präsident der Stiftung), 
Francine Mury und neu Andy Guhl sind Mitglieder des 
Stiftungsrates. www.bick-ateliers.ch

2.3 	Stiftung Sciaredo, Tessin, 				  
	 Stiftungsratsmitglieder Alex Meszmer 
	 und Reto Müller

An der Stiftungsratssitzung am 1. April 2017 wurden Alex 
Meszmer und Reto Müller als neue Stiftungsratsmitglieder 
gewählt. Die erste Stiftungsratssitzung mit allen neuen 
Stiftungsräten findet im Februar 2018 statt, da sich 2017 
kein Termin fand, an dem alle teilnehmen konnten.

2.4 	Atelier in der Cité Internationale des 		
	 Arts, Paris

Das Atelier von visarte.schweiz in der Cité Internationale 
des Arts in Paris wurde 2017 an das Künstlerpaar Matthieu 
Barbezat / Camille Vitellard und an die Künstlerin 
Monika Stalder für je ein halbes Jahr vergeben. Die 
beiden Paris-Stipendien von je CHF 5‘000 werden 
durch die Ausschüttung der Stiftung Symphasis (ehem. 
Kunststiftung der Schweizer Wirtschaft) finanziert.

3.	 Publikationen/Website 

3.1 	«Schweizer Kunst» 

Die «Schweizer Kunst» 2017 blickte auf das Jubiläumsjahr 
zurück, dokumentierte alle Stationen von «visarte.fährt» 
und beleuchtete die Kernthemen von visarte. Eine 
Bildstrecke zeigte Momentaufnahmen vom Jubiläumsfest 
im November 2016. Abgedruckt wurden auch die 
Festrede von Ständeratspräsident Raphaël Comte und 
die Referate zum Forum «Laut denken, diskutieren 
über die Zukunft der Kunst». Die Schweizer Kunst 
erschien im Juli 2017 und wurde hauptsächlich über 
das Jubiläumsbudget finanziert.

3.2	 Website www.visarte.ch

Auf der Website sind neben allgemeinen 
Informationen die News von visarte und aktuelle 
Ausschreibungen zu sehen. Auf der Website 
www.prixvisarte.ch können die Eingaben und die 
Preisträgerin und Preisträger eingesehen werden.

3.3	 Elektronische Newsletter
	
2017 wurden 29 Newsletter (2016: 42) elektronisch 
verschickt.

3.4 	Soziale Medien (Facebook) 
	
Seit 2011 tritt visarte vermehrt über Soziale Medien mit 
Künstlerinnen und Künstlern in Kontakt und Austausch. 
Über facebook.com/visarte.schweiz können Anliegen, 
Ankündigungen und Diskussionen schnell und direkt 
an Kulturinteressierte weitergegeben werden. Die 
Facebook-Seite wird betreut von Alex Meszmer und 
Corina Simeon. Die 29 Beiträge wurden von insgesamt 
21‘863 Personen gesehen (2016: 46 Beiträge von 
33'528 Personen gelesen).

IV 	 ZUSAMMENSCHLÜSSE

1. 	 Suisseculture und Suisseculture Sociale 

Schwerpunkte der Aktivitäten von Suisseculture waren 
2017 das weitere Vorgehen in Bezug auf die Revision 
des Urheberrechtsgesetzes und die Wahl eines neuen 
Präsidenten. 

Für Suisseculture Sociale stand die Auswertung der 
Umfrage zur sozialen Sicherheit bei Kunstschaffenden 
aller Sparten im Zentrum. Seit 2012 ist Regine Helbling 
in der Vergabekommission, die 2017 19 (2016: 32) 
Unterstützungsgesuche prüfte.

2. 	 ProLitteris 

Regine Helbling ist Vorstandsmitglied von ProLitteris. 
Sie nahm an 3 Sitzungen des Vorstands sowie an der 
Generalversammlung im Juni in St. Gallen teil. Ein 
Schwerpunkt war die Revision des Urheberrechtsgesetzes 
und das Ergebnis der AGUR. Für Mitglieder der 
ProLitteris besteht – neben den «klassischen» 
Reproduktionsrechten – nach wie vor auch die 
Möglichkeit, Lizenzen über Nutzungen ihrer Werke im 
Internet über die Verwertungsgesellschaft zu regeln.

Hansel Sato vom Beirat IG Bildende Kunst in Wien stellt das Projekt 
«Kunst und Kind» des österreichischen Künstlerverbands vor
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V 	 PROJEKTE

1. 	 Jubiläum 150 Jahre GSMBA/visarte

1.1	 «Schweizer Kunst»

Siehe III 3.1

2. 	 Veranstaltungen

2.1	 Workshop «Die Kunst der Steuererklärung»

Am 11. März 2017 fand in der F+F Schule für Kunst 
und Design der Infotag mit Workshop «Die Kunst 
der Steuerklärung» statt. Die kompetente Regie und 
Moderation von Philippe Sablonier sorgten für eine 
erfolgreiche Durchführung der Veranstaltung, die dank 
der engagierten Mitarbeit von fachlich ausgewiesenen 
Steuerberatern sowohl profunde Kenntnisse 
vermittelte als auch zahlreiche berufsspezifische 
Fragen beantwortete.

2.2	 Tagung «Kunst erhalten? Herausforderungen 	
	 und Chancen von Künstlernachlässen 
	 in der Schweiz»

Am 1./2. September 2017 fand in der FHNW / 
Hochschule für Gestaltung und Kunst die Tagung 
«Kunst erhalten? Herausforderungen und Chancen 
von Künstlernachlässen in der Schweiz» statt. Sie 
wurde zusammen mit dem Schweizerischen Institut 
für Kunstwissenschaft (SIK-ISEA), ARTexperts Bern 
und der Christoph Merian Stiftung organisiert. 
Finanziert wurde die Tagung von der Christoph 
Merian Stiftung und der Sophie und Karl Binding 
Stiftung. Nach einführenden Referaten am ersten 
Vormittag wurden verschiedene parallel stattfindende 
Workshops zu praktischen Themen wie Erhaltung 
und Dokumentation sowie zu juristischen Aspekten 
oder zu Fragen des Kunstmarkts durchgeführt. Zum 
Abschluss fand eine Podiumsdiskussion zur Stellung 
der Künstlernachlässe im aktuellen Kunstbetrieb und 
zu verschiedenen Perspektiven und Modellen statt.

... und abschliessender Podiumsdiskussion zur Stellung der Künstler-
nachlässe im aktuellen Kunstbetrieb (v.r. Roger Fayet, Barbara Basting, 
Philippe Kaenel, Ulli Seegers, Markus Stegmann und Alex Meszmer).

... diversen Parallel-Workshops (Abb. Workshop mit Alex Meszmer zum 
Thema «Was soll bleiben? Zur Perspektive der Kunstschaffenden.»)

Impressionen der Tagung «Kunst erhalten? Herausforderungen und 
Chancen von Künstlernachlässen in der Schweiz» im September 2017

... mit themenspezifischen Vorträgen (Abb. Matthias Oberli über die  
Beratungsstelle für Künstlernachlässe des Schweizerischen Instituts für 
Kunstwissenschaft (SIK-ISEA))
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VI	 ZUSAMMENFASSUNG UND  
	 AUSBLICK 2018

1. 	 Zusammenfassung

Verschiedene Schwerpunkte bestimmten 2017  
die Tätigkeiten von visarte.schweiz:

–– Jubiläum: Mit dem Erscheinen der «Schweizer 
Kunst» im Juli 2017 fand das Jubiläum seinen 
Abschluss. Gleichzeitig wurden die erfreuliche 
Abschlussrechnung und der Abschlussbericht den 
Geldgebern geschickt.

–– PRIX VISARTE: Der PRIX VISARTE wurde im 
September in der Kunsthalle Basel vergeben. 
Das Preisgeld wurde wiederum von der Julius Bär 
Foundation getragen, die Preisverleihung vom 
Präsidialdepartement des Kanton Basel-Stadt.

–– Datenbank: Die Mitgliederdatenbank wurde neu 
programmiert und funktioniert nun einwandfrei. 
Damit konnte ein leidiges Kapitel endlich 
abgeschlossen werden.

–– Soziale Sicherheit: Das Modul Soziale Sicherheit wurde 
weiterhin mit Erfolg an den Schulen unterrichtet. Der 
Honorar- und Projektrechner wurde programmiert 
und den Mitgliedern zugänglich gemacht.

–– In Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen 
Institut für Kunstwissenschaft, ARTexperts 
Bern und der Christoph Merian Stiftung wurde 
eine zweitägige Tagung zum Thema «Kunst 
erhalten? Herausforderungen und Chancen von 
Künstlernachlässen in der Schweiz» in Deutsch und 
Französisch veranstaltet.

2.	 Ausblick 2018

2.1	 Soziale Sicherheit und Dienstleistungen 

2.1.1	 Bildungsmodul Soziale Sicherheit 	
Das überarbeitete und aktualisierte Bildungsmodul 
«Soziale Sicherheit» wird ins Französische übersetzt 
und an Kunstschulen in der Romandie (Sierre und 
Genf) und an der Schule für Gestaltung in St. Gallen 
angeboten. Es wird zudem neu von der Hochschule der 
Künste Bern (HKB) als Pflichtfach für BA-Studiengänge 
aufgenommen.

2.1.2	 Workshop «Die Kunst der Steuererklärung»
Am 17. März 2018 findet die Veranstaltung «Die Kunst 
der Steuererklärung» wieder in der F+F in Zürich statt. 
Für 2018 ist ein französischer «Steuertag» in der Roman-
die geplant.

2.1.3	 Kunst und Kind
Anhand eines Fragebogens, der allen Mitgliedern 
verschickt wurde, sollen die besonderen Bedürfnisse 
von Künstlerinnen und Künstlern mit Kindern evaluiert 
werden. Es soll ein darauf angepasstes Programm 
mit Veranstaltungen, Workshops und Beratungen etc. 
entwickelt werden.

2.2	 Zentrum Kunst und Bau / Kunst im 		
	 öffentlichen Raum – PRIX VISARTE

Im Frühling 2018 wird die Eingabe für den PRIX 
VISARTE 2019 bereits wieder eröffnet. Es können 
neu auch Projekte eingegeben werden, die nicht am 
Wettbewerb teilnehmen.

2.3	 Kulturpolitik/Kulturbotschaft

2018 werden schon Gespräche über die Kulturbotschaft 
2021–2024 stattfinden. Zusammen mit anderen Playern 
der bildenden Kunst werden auch erste Stellungnahmen 
verfasst.
Gleichzeitig werden die Diskussionen im Parlament zur 
URG-Revision verfolgt.

visarte wird durch das Bundesamt für Kultur (BAK) unterstützt.
visarte est soutenue par l'Office fédéral de la culture (OFC).

visarte è supportato dall’ufficio Federale della Cultura (UFC).
visarte vegn sustegni da l'Uffizi federal da cultura (UFC).

Ein herzliches Dankeschön an visarte.liechtenstein für die Organisation 
der Delegiertenversammlung 2017 in Vaduz (v.r. Corinna Bicker, Lilian 
Hasler, Josef Felix Müller, Luis Hilti und René Hasler)


